Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Ole Stein aus Haltern am See (Bistum Münster)

Ole Stein (17) wird das nächste Jahr in Malawi verbringen. Er ist einer von 16 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Stell dich bitte einmal kurz vor.  
Ich bin Ole Stein. Ich komme aus Haltern am See, das liegt am oberen Rande des Ruhrgebiets. Für mich geht es nächstes Jahr nach Malawi, genauer gesagt an den See in die Region Benga.

2. Was treibt dich an, warum machst du ein freiwilliges soziales Jahr? 

Ich möchte was Gutes tun, ich möchte jemandem helfen. Dann habe ich mich informiert, was es für Möglichkeiten gibt. Wichtig war, nicht rumzuhängen. Schließlich ist mir aufgefallen: „Beim FSJ passt ja eigentlich alles gut zusammen. Ich gucke mich mal beim Freiwilligendienst um!“ Ich möchte nämlich auch etwas lernen, vielleicht lernen die ja auch was von mir über Deutschland und die deutsche Kultur. Während ich eben etwas über die malawische Kultur lerne. Das wäre cool!

3. Was erwartest du von dir?

Ich bin immer offen, das heißt ich erwarte von mir, dass ich weiterhin offen bin. Ich möchte gerne neue Leute kennenlernen, Freunde finden. Gleichzeitig möchte ich auch den Kontakt zu den ganzen alten Freunden halten. Ich habe schon einen Deal mit meiner besten Freundin, dass wir uns immer schreiben, und mit meiner Freundin werde ich immer telefonieren. Das ist meine Erwartung an mich. Dass ich beides schaffe. Freunde in Malawi zu finden und die Freunde zu Hause zu behalten. 

4. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?

Was wirklich cool wäre, ist, dass ich sofort aufgenommen werde. Dass die Menschen mich auch mitnehmen und mich vorstellen und mir zeigen, wo alles ist. Dass sie mich in ihr Leben aufnehmen.

5. Hast du Angst oder Befürchtungen? Auf was freust du dich am meisten?
Worauf ich mich auf jeden Fall freue, ist, dass ich wahrscheinlich die Sprache Chichiewa lernen werde. Und ich wollte schon immer mal `ne Sprache lernen, die jetzt nicht jeder Zweite spricht, sondern etwas, wo ich in einen Raum voller Menschen kommen kann und sagen kann: “Ich bin der Einzige der Chichiewa spricht!“ Das wäre ganz cool. 
Ich habe Angst davor, etwas hier von meinen Freunden zu verpassen. Jetzt nach dem Abi ist die Zeit, wo sich alles verändert. Da habe ich Angst, bei meinen Freunden nicht mehr mitzukommen und etwas von ihnen verpasse. Das wäre blöd.
6. In was für einer Einrichtung wirst du arbeiten. Was wird deine Aufgabe dort sein?
Die wirkliche Adresse ist: „Die Straße, 50 Kilometer hinter der Stadt. “ Das ist die offizielle Adresse. Das ist eine Schule für Kinder. Ich werde vor allem vormittags im Büro was machen, und ansonsten werde ich den Kindern englisch beibringen und, wenn es geht, Mathe. Und eine weitere mögliche Aufgabe ist, bei der ich aber noch nicht sicher weiß, ob ich diese Aufgabe mache: Essenslieferungen und die Versorgung armer Familien in den ländlichen Gebieten. Da kann es sein, dass ich mitfahre und mithelfe. Das fänd ich auch cool. Einfach, um die Leute dort kennenzulernen, und damit ich ein Gefühl dafür bekomme, wie es dort ist. 
7.  Welchen Gegenstand hast du dabei, und warum ist er dir wichtig?

Ich habe meine Kamera mitgebracht. Damit mache ich super viel. Das ist wahrscheinlich mein größtes Hobby. Und ich möchte auch einfach anderen Leuten zeigen, wie es ist. Denn ein Bild kann mehr sagen als tausend Worte, man kann mit einem Bild mehr über das ganze Projekt aussagen als mit einem Text. Ich möchte ja auch, dass andere verstehen, was ich da mache und verstehen, wie es für mich dort ist. Ja, und das kann ich am besten über ein Bild ausdrücken.

